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Erfolgreiche Segler
Segeln Der Augsburger Julian Autenrieth und Matti Cipra aus Wismar landen bei der

Junioren-Weltmeisterschaft im 470er auf dem zweiten Platz

VON VOLKER GÖBNER

Der Augsburger Julian Autenrieth
(Bayerischer Yacht-Club) und Matti
Cipra (Yacht-Club Wismar) sind Ju-
nioren-Vizeweltmeister in der
olympischen 470er-Klasse. Das
bayerisch-mecklenburgische Duo
ging schon an dritter Stelle in das
entscheidende Medal-Race am
Samstagvormittag. Mit einem drit-
ten Platz in diesem Lauf verbesser-
ten sie sich noch einmal um einen
Rang und holten die Silbermedaille.

59 Teams waren in La Rochelle
am Atlantik in der Herren-Gruppe
am Start. Junioren-Weltmeister
wurden die Spanier Jordi Xammar
und Joan Herp. Auch bei den Da-
men segelte ein deutsches Team in
die Medaillenränge: Nadine Böhm
und Karoline Göltzer (DTYC Tut-
zing) wurden Dritte.

Es der bisher größte Erfolg für
Julian Autenrieth im 470er. Im Ja-
nuar 2007 gewann der heute 21-Jäh-
rige die Weltmeisterschaft der
Jüngstenklasse Optimist. Auf dem
470er segelt er sonst eine Olympia-

Kampagne mit seinem Bruder Phi-
lipp. Doch der ist ein gutes Jahr älter
als Julian und somit nicht mehr
startberechtigt bei den 470er-Junio-
ren. Julian hat sich daher mit einem
„alten“ Konkurrenten aus den Op-
timist-Zeiten für die Junioren-WM
zusammengetan. Nur etwa zehn
Tage konnten die beiden miteinan-
der vor der Junioren-WM trainie-
ren. Denn auf dem 470er ist in den
Spitzenfeldern die Abstimmung im
Team sehr wichtig.

Schon in der Qualifikationsrunde
waren Autenrieth/Cipra gut unter-
wegs. Mit der Serie 3-3-5-3-10 ka-
men sie im Zwischenstand auf Rang
fünf. Damit waren sie mühelos für
die Gold-Fleet qualifiziert. Sechs
Rennen wurden da an zwei Tagen
gesegelt. Vor allem am zweiten Tag
drehten die beiden auf. Ein Tages-
sieg und ein zweiter Platz standen
am Ende auf der Liste. Als Dritt-
platzierte gingen sie in das doppelt
gewertete Medal-Race. „Wir wollen
unser eigenes Ding segeln“, hatte
Julian am Abend zuvor noch gesagt.
Nach einem verhaltenen Start hol-

ten sie in dem kurzen Rennen bis auf
Rang drei auf. Dieser Platz reichte
ihnen, um die Silbermedaille zu ho-
len.

Für Julian Autenrieth geht es
nahtlos weiter: Er segelt seit gestern
bei der regulären Weltmeisterschaft
der 470er weiter, dann wieder mit
seinem Bruder Philipp. Die 470er-
Jolle feiert in La Rochelle zwei Wo-
chen lang ihren 50. Geburtstag und
so wurden von den Junioren bis zu

den Mastern alle Weltmeisterschaf-
ten an einem Ort vereint.

Ein wichtiger Aspekt für den Er-
folg ist auch das neue Boot, das der
Bayerische Yacht-Club den Auten-
rieths für die Olympia-Kampagne
zur Verfügung stellt. Ende Mai
wurde es auf den Namen Stella ge-
tauft – und führte die Brüder gleich
in der ersten Regatta zum 14. Rang
bei der Europameisterschaft, einem
deutlich besseren Ergebnis als zu-
vor. Denn nach einem guten Jahr
werden die 470er-Rümpfe weich
und verlieren an Konkurrenzfähig-
keit.

„Für mich war es wichtig, dass
wir mit einem sehr guten Ergebnis
nun in die Weltmeisterschaft ge-
hen“, resümierte Julian Autenrieth.
Bei der 470er-WM in der kommen-
den Woche gehen 123 Teams aus 35
Nationen an den Start, das größte
Feld in der 50-jährigen Geschichte
des 470ers. Unter die ersten 25 wol-
len sie da kommen. „Das entspricht
etwa unserem guten Ergebnis bei
der EM“, blickt der Steuermann auf
die kommenden Tage.

Starke Leistung auf hoher See: Matti Ci-

pra (links) und Julian Autenrieth werden

bei Junioren-WM Zweiter. Foto: Göbner

Flachbildschirmen ausgestattet, die
Bettwäsche liegt im Schrank und ein
paar Bilder hängen an den Wänden.
In der Duschecke steht sogar eine
Flasche mit Duschkabinenreiniger.
„Perfekt“, lautet der Kommentar
des Außenstürmers, der seinen gro-
ßen Koffer nur abstellt.

Um 14.15 Uhr geht es zurück ins
Eisstadion. Ausrüstung fassen. In
der Halle arbeiten die Handwerker
an der Lüftungsanlage, die Profis
treffen sich in der Umkleide. Ex-
Kapitän Moeser gibt nun den Mate-
rialwart und verteilt die Ausrüstung
von den Socken bis zum Schläger. Es
bleibt Zeit für das erste Gespräch
mit den neuen Teamkollegen. Con-
nolly unterhält sich mit Peter Mac-
Arthur, mit dem er zusammen in
Lake Erie (American Hockey Lea-
gue) gespielt hat.

Der Europa-Neuling wirkt ent-
spannt. Auch Eva Klein ist zufrie-
den: „Das war der angenehmste
Spielerankunftstag seit langem.“
Einerseits ist es Routine für die Pan-
ther-Crew, aber für alle Beteiligten
immer wieder spannend.

Pucks müssen jedoch warten, erst
einmal begleitet Panther-Mitarbei-
terin Eva Klein den Neuen um 13.45
Uhr in die Wohnung. Vor Betreten
des Hauses in der Inneren Uferstra-
ße erfolgt eine kurze Lektion in der
komplexen Augsburger Müll-Ord-
nung – gelbe, schwarze, braune und
grüne Tonne. Eva Klein erklärt, was
wohin sortiert werden muss und
fügt an: „Sonst kann es Ärger mit
dem Hausmeister geben.“

Von seinem komplett eingerich-
teten Appartement im dritten Stock
ist Mike Connolly angetan. Wohn-
zimmer und Schlafraum sind mit

eingetroffen. Es folgten aus Wa-
shington J. D. Forrest, Peter Mac-
Arthur, Stephen Werner und John
Zeiler.

Mike Connolly ist zum ersten Mal
in Europa. „Ich bin offen für alles
und freue mich auf die Deutsche
Eishockey-Liga. Wie mir mein
Kumpel Peter MacArthur erzählt
hat, soll die Liga sehr ausgeglichen
sein.“ Der 1,75 Meter kleine Außen
will seine Stärken einsetzen. „Ich
denke, dass ich gut an der Scheibe
bin und als schnellem Schlittschuh-
läufer sollten mir die größeren Eis-
flächen entgegenkommen.“ Die

den 24-Jährigen auf, worauf er im
Straßenverkehr achten muss. Die
Rechts-vor-links-Regel ist den
meisten Nordamerikanern nicht be-
kannt. „Und in den 30er-Zonen bei
Schulen musst du wirklich 30 fah-
ren, in der Stadt sind 50 Stundenki-
lometer erlaubt“, erläutert Moeser.
Der Sportmanager steckt den Neu-
ankömmlingen ein paar Euro-Schei-
ne zu. Die Bankkonten müssen erst
noch eröffnet werden. Und bevor es
zur Geschäftsstelle am Eisstadion
geht, fahren alle im Konvoi zum
Tanken. „Nicht wundern, der Sprit
ist hier dreimal so teuer wie in Ame-
rika“, erzählt Duanne Moeser.

13.25 Uhr: Im Büro am Eisstadi-
on folgt die nächste Ladung geball-
ter Information – eine Mappe mit
Trainingsplänen und den wichtigs-
ten Adressen. Duanne Moeser er-
klärt den Wochenplan bis zum ers-
ten Eistraining am Samstag um 11
Uhr im Stadion Haunstetten. Es ist
die dritte Nordamerika-Welle des
großen Ankunftstages. Am Morgen
waren bereits Brian Roloff und
Conor Morrison aus Philadelphia

VON MILAN SAKO

Mike Connolly sieht frisch aus, als er
mit schwarzem T-Shirt, grauer,
kurzer Hose und Schlappen am
Montag um 12.35 Uhr aus dem
Kleinbus des Flughafen-Transfers
steigt. Eine 22-stündige Anreise mit
Flügen vom kanadischen Calgary
über Chicago nach München hat der
kleine, muskelbepackte Eishockey-
spieler hinter sich. Ab und an muss
er gähnen, aber schlafen will er
nicht: „Ich versuche bis heute
Abend durchzuhalten, dann gelingt
die Zeitumstellung schneller.“ Zu-
sammen mit Ryan Bayda, T. J. Tre-
velyan und Brett Breitkreuz trifft
Connolly ein.

Die erste Station in der neuen
Heimat: ein Autohaus in Lechhau-
sen, wo die Profis ihre Dienstwagen
in Empfang nehmen. Während Bay-
da (kommt aus Nürnberg), Trevely-
an (spielt seine dritte Saison in
Augsburg) und Breitkreuz (aus
Köln) sich in Deutschland gut aus-
kennen, ist für Connolly vieles neu.
Sportmanager Duanne Moeser klärt

Auto, Wohnung, Handschuhe
Eishockey Die Panther-Profis treffen ein. Was Neuzugang Mike Connolly an seinem ersten Tag in Augsburg lernen muss

Das Einzelrennen im Canadier-Ei-
ner verlief nicht nach ihren Vorstel-
lungen, aber im Mannschaftswett-
bewerb der U23 gewann die erst
16-jährige Birgit Ohmayer (Schwa-
ben) Silber bei der Kanuslalom-Eu-
ropameisterschaft in Bourg-St.-
Maurice (Frankreich). Normaler-

weise dürften Oh-
mayer sowie Ka-
rolin Wagner
(LKC Leipzig)
und Kira Kubbe
(MTV Luhdorf-
Roydorf) noch bei
den Juniorinnen
starten, doch mit
dem Team rück-
ten sie in die

nächste Altersklasse (U23) auf und
ließen nur den Gastgeberinnen aus
Frankreich den Vortritt. Wie bereits
berichtet, hatte Florian Breuer
(AKV) die Bronzemedaille im Cana-
dier-Einer gewonnen, Leo Bolg
(Schwaben) gehörte der siegreichen
Kajakmannschaft an. (AZ/stel)

Silber für
Ohmayer

Schwabenkanutin mit
Team auf Rang zwei

Birgit Ohmayer

Veh traut
FCA was zu
Frankfurter Trainer
lobt Heimatverein

Am Ende war Armin Veh zufrieden.
Als gebürtiger Augsburger hatte der
Trainer der Frankfurter Eintracht
in der Pokalpartie gegen den FV Il-
lertissen in der SGL-Arena so etwas
wie ein Heimspiel, das er mit seiner
Mannschaft schließlich auch mit 2:0
gewann.

Es war ein hartes Stück Arbeit. Wa-
rum hat sich Ihre Mannschaft gegen
den Regionalligisten so schwer getan?
Veh: Illertissen ist kompakt gestan-
den, hat die Räume sehr eng ge-
macht, wir haben ganz einfach zu
langsam gespielt. Mein Kollege Hol-
ger Bachthaler hat sein Team her-
vorragend eingestellt. Wenn man da
kein frühes Führungstor macht,
dann kann es spannend werden.

Wie froh waren Sie, als Sebastian
Rode mit seinem Treffer in der Nach-
spielzeit den Sieg endgültig perfekt
machte?
Veh: Sehr froh natürlich. Denn ich
hatte trotz unseres Führungstores
durch Joselu nicht die nötige Ruhe,
Illertissen gab ja nicht auf. Man hat
allerdings auch in vielen anderen Po-
kalspielen der ersten Runde gese-
hen, wie schwer sich manche Bun-
desligisten gegen unterklassige
Klubs tun.

Eine private Frage. Wie schön war es
für Sie, wieder einmal zu Hause gewe-
sen zu sein?
Veh: Ich freue mich immer, wenn ich
in Augsburg bin. Meine Frau und
ich kommen ja regelmäßig, da unse-
re Söhne ja noch hier wohnen. Aller-
dings, in den nächsten Monaten
werden sich unsere Besuche redu-
zieren. Denn durch die Bundesliga

und unsere Teil-
nahme am Euro-
papokal bin ich
mit der Mann-
schaft viel unter-
wegs.

Am kommenden
Wochenende star-
tet die Bundesliga.
Experten zählen
den FC Augsburg
wieder zu den Ab-
stiegskandidaten.
Veh: Diese soge-

nannten Experten haben den FCA
auch in den vergangenen Jahren ab-
steigen lassen und trotzdem bleibt
der Verein in der Bundesliga.

Was trauen Sie Ihrem ehemaligen
Klub zu?
Veh: Er wird eine gute Rolle spielen.
Der FCA besitzt wieder eine kom-
pakte, kampfstarke Mannschaft und
hat einen guten Trainer.

Interview: Herbert Schmoll

Scorpions), Ryan Bayda (Nürnberg
Ice Tigers), Mike Connolly (Lake Erie
Monsters), Brian Roloff, Stephen
Werner, T.J. Trevelyan, Peter MacArt-
hur, John Zeiler, Sebastian Uvira
(Plymouth), Brett Breitkreuz (Kölner
Haie), Maximilian Schäffler, Andreas
Farny, Conor Morrison (Uni Harvard)

● Tor Patrick Ehelechner, Markus Kel-
ler (neu vom SC Riessersee).
● Abwehr André Reiß (Hannover
Scorpions), Daryl Boyle, Robert
Brown, Steffen Tölzer, Patrick Seifert,
J.D. Forrest, Michael Bakos, Tobias
Draxinger, Manuel Kindl.
● Angriff Ivan Ciernik (Hannover

Der Panther-Kader

Handschuh-Test in der Panther-Kabine: Für Neuzugang Mike Connolly ist an seinem ersten Tag in Augsburg vieles neu. Der

24-jährige Kanadier spielt zum ersten Mal in Europa. Fotos: Sako

Entspannt in der Geschäftsstelle: Ste-

phen Werner kennt sich in Augsburg aus.

Maximilian Schäffler holt sich Socken

und Unterwäsche ab.

Stürmer Brian Roloff sucht einen Schlä-

ger aus.

Künftig Sitznachbarn: Ryan Bayda

(links) und J. D. Forrest.

Erster Treffpunkt am Autohaus: (von

links) Brett Breitkreuz, Mike Connolly,

Duanne Moeser, Ryan Bayda und T. J.

Trevelyan.

Armin Veh

Das Hauptfeld der Friedberg Open
by Riegele ist komplett. Von den 64
Gestarteten schafften acht Spieler,
sechs Deutsche und zwei Tsche-
chen, den Sprung ins Hauptfeld.

Sieben Matches des Hauptfeldes
werden am heutigen Dienstag ab 13
Uhr ausgetragen. „Match of the
day“ wird dabei die Partie der
Nummer eins, Steven Moneke, sein:
Der Vorjahressieger trifft um 17
Uhr auf Sebastian Sachs.

Lokalmatadoren
im Doppel im Einsatz

In der ebenfalls heute beginnenden
Doppelkonkurrenz spielen die Lo-
kalmatadoren Jürgen Baur und Da-
vid Thurner um 17.30 Uhr gegen
das deutsch-österreichische Team
Ernst/Trinker. Auch der für Schieß-
graben Augsburg spielende und aus
dem TCF-Nachwuchs stammende
Daniel Baumann ist heute im Dop-
pel im Einsatz. Sein Auftritt im Ein-
zel wird ebenso wie der von David
Thurner am Mittwoch sein. (AZ)

Tennis:
Die Nummer

eins schlägt auf
In Friedberg startet
heute das Hauptfeld


